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Mit einer großen Feier wurde am 5. Ja-
nuar eine Persönlichkeit verabschiedet, 
die das Landes-Jugendjazzorchester 
Bayern (LJJB) über viele Jahre entschei-
dend geprägt hat: Willi Staud, lang-
jähriger organisatorischer Leiter, trat 
offiziell in den Ruhestand. Zahlreiche 
Wegbegleiterinnen und Wegbeglei-
ter, ehemalige und aktive Orchester-
mitglieder, Dozierende sowie Vertre-
terinnen und Vertreter des Verbands 
Bayerischer Sing- und Musikschulen 
e.V. (VBSM) waren in die Musikakade-
mie Marktoberdorf gekommen, um 
Danke zu sagen. 

W illi Staud war weit mehr als ein 
Organisator im Hintergrund. 
Über 28 Jahre hinweg prägte er 
die Arbeit des LJJB auf organi-

satorischer Seite maßgeblich und 
führte das Orchester mit großem per-
sönlichem Einsatz und einem feinen 
Gespür für junge Musikerinnen und 
Musiker durch unterschiedlichste Pha-
sen. Sein Wirken war dabei stets getra-
gen von der Überzeugung, dass musi-
kalische Bildung mehr ist, als Technik 
und Repertoire: sie ist ein Weg, junge 
Menschen in ihrer Persönlichkeit zu 
stärken und ihnen Gemeinschaft zu 
schenken. Ein Gedanke, der das LJJB 
bis heute prägt. Die Verleihung der 
Carl-Orff-Medaille durch den VBSM im 
Oktober würdigte dieses außergewöhn-
liche Engagement eindrucksvoll auf 
dem Festakt des Musikschultags in 
Nürnberg. Entsprechend emotional fiel 
auch der Abschied aus. Musik, Rück-
blicke und persönliche Worte machten 
deutlich, welchen bleibenden Eindruck 
Willi Staud im Orchester und darüber 
hinaus hinterlässt.

Gleichzeitig markierte dieser Abend 
einen bewussten Übergang in die Zu-
kunft. Mit dem neuen Jahr übernimmt 
ein neu aufgestelltes Team die Verant-
wortung für Organisation und künstle-
rische Ausrichtung des Landes-Jugend-
jazzorchesters Bayern. Die organisato-
rische Leitung liegt künftig bei Clau-
dia Bestler, die bereits seit 13 Jahren 
als Projektleiterin gemeinsam mit Wil-
li Staud im LJJB tätig ist. Unterstützt 
wird sie von Magnus Dauner, der die 
Projektleitung übernimmt. „Wir möch-
ten das pädagogische Konzept des LJJB 
weiterführen und weiterentwickeln.“, 
betont Claudia Bestler und unterstrei-
cht damit den Anspruch auf Kontinu-
ität und fließendes Wachstum. Mag-
nus Dauner bringt nicht nur organisa-
torische Erfahrung aus seiner Tätig-

keit im Bayerischen Jazz-Verband mit, 
sondern auch eine besondere persön-
liche Perspektive: Als ehemaliger Teil-
nehmer des LJJB gehörte er zu den er-
sten Jazz Juniors, durchlief alle För-
derstufen des Orchesters und war 
zuletzt selbst als Dozent sowie Jury-
mitglied beim Landeswettbewerb JU-
GEND JAZZT tätig. Der studierte Jazz-
Schlagzeuger war viele Jahre als frei-
schaffender Musiker aktiv. „Durch die 
Verbandsarbeit im Jazz-Verband bin 
ich mehr mit der Organisation in Kon-
takt gekommen“, sagt Dauner. Der Rol-
lenwechsel fühle sich zwar herausfor-
dernd an, aber stimmig: „Der Blick von 
der anderen Seite ist natürlich gefragt 
und gefordert, aber es fühlt sich sehr 
natürlich an.“

Auch künstlerisch stellt sich das 
LJJB neu auf. Seit Januar 2025 hat Ju-
lian Ritter die künstlerische Leitung 
übernommen und dies in einem flie-
ßenden Übergang als Nachfolger von 
Harald Rüschenbaum, der das Orche-

ster weiterhin als Dozent bereichert. 
Ritter ist dem LJJB seit Langem eng 
verbunden: Der gebürtige Bayreuther, 
ehemals selbst Mitglied im Landes-Ju-
gendjazzorchester Bayern, absolvierte 
später ein Jazzsaxophon-Studium und 
schloss mit einem Master in Kompo-
sition und Arrangement an der Hoch-
schule für Musik und Tanz Köln ab. Er 
etablierte sich als international tätiger 
Saxophonist, Arrangeur und Bandlea-
der, arbeitete unter anderem mit Moop 
Mama, Akua Naru oder dem Glenn Mil-
ler Orchestra und wurde 2023 erstmals 
auch als Dozent im LJJB tätig. Ein Jahr 
nach der offiziellen Übergabe zieht Juli-
an Ritter ein erstes Resümee: „Mit dem 
pädagogischen Konzept des LJJB wur-
de ein Konstrukt erschaffen, das eine 
breite Jugendförderung gewährleistet. 
Das ist sehr schützenswert und einma-
lig in dieser Form.“ Besonders hebt er 
die Durchlässigkeit zwischen den Al-
ters- und Leistungsstufen hervor: Jun-
ge und ältere Teilnehmende begegnen 

sich auf Augenhöhe, lernen voneinan-
der und übernehmen Verantwortung. 
„Jede Person im Konstrukt darf und 
soll mitkriegen, welche Wirkung sie 
haben kann in einem musikalischen 
Gefüge“, so Ritter. Die jungen Musike-
rinnen und Musiker entwickeln dabei 
ein starkes Selbstbewusstsein: „Ich bin 
wichtig, ich habe eine Wirkung.“

Diese Haltung prägt auch die Zu-
sammenarbeit des neuen Teams. Die 
Schnittstelle zwischen künstlerischer 
Leitung, Organisation und Projektlei-
tung ist bewusst eng angelegt. In regel-
mäßigen Arbeitstreffen wird gemein-
sam ausgewertet, geplant und weiter-
gedacht. „Natürlich gibt es eine Kom-
petenzverteilung“, sagt Ritter, „das Ziel 
ist es aber, immer nah aneinander zu 
sein, die Arbeit des anderen zu verste-
hen.“ Claudia Bestler ergänzt: „Auch 
wenn wir unterschiedliche Kompe-
tenzen und Aufgabengebiete haben, so 
ist doch die Haltung, mit der Dinge an-
gegangen werden, identisch.“ Magnus 
Dauner beschreibt seine neue Aufgabe 
als das Schaffen eines sicheren Rah-
mens: „Ein System, das Sicherheit ver-
mittelt und fordert und das Bewusst-
sein schärft, welche Wirkung man in 
einem sozialen Gefüge hat. Und das 
machen wir mit Musik und Jazz.“

Das Landes-Jugendjazzorchester Ba-
yern ist weit mehr als ein Spitzenen-
semble. Unter der Trägerschaft des 
VBSM steht es für einen ganzheitlichen 
Bildungsansatz, der musikalische Ex-
zellenz mit gesellschaftlicher Verant-
wortung verbindet. Die Fördermaß-
nahmen begleiten junge Menschen 
über viele Jahre hinweg. Von den Jazz 
Youngsters über Jazz Juniors, Bigband- 
und Vocal-Formate bis hin zum Orche-
ster selbst. Alle spielen miteinander 
auf Augenhöhe und ohne Angst, Feh-
ler zu machen. Die Essenz der musika-
lischen Bildung im LJJB lautet: Es gibt 
viele Wege. Es geht um Menschenbil-
dung. Der Abschied von Willi Staud und 
der gleichzeitige Start des neuen Teams 
stehen exemplarisch für diese Haltung. 
Bewährtes wird wertgeschätzt, Verant-
wortung weitergegeben und Raum für 
neue Ideen geschaffen. Der VBSM ist 
dankbar für die wertvolle Arbeit des 
LJJB und blickt mit Zuversicht nach 
vorn: in eine Zukunft, in der das Lan-
des-Jugendjazzorchester Bayern wei-
terhin junge Persönlichkeiten bildet 
und den Jazz als lebendigen, offenen 
Teil unserer Kultur erlebbar macht.

�� Josephine Rutz

Bewährtes bewahren, Zukunft gestalten
Das Landes-Jugendjazzorchester Bayern im Generationenwechsel

Das neue Team des LJJB startet motiviert ins neue Jahr (v.l.n.r.): Julian Ritter 
(künstlerische Leitung), Claudia Bestler (organisatorische Leitung) und Magnus 
Dauner (Projektleitung). Foto: LJJB/Stephanie Lottermoser

Nach vielen Jahren engagierter Auf-
bauarbeit ist nun ein entscheidender 
Schritt gelungen: Der Zertifikations-
kurs Musikgeragogik, der seit langem 
in enger Verbindung mit dem Verband 
Bayerischer Sing- und Musikschulen 
e.V. steht, wurde offiziell an der Hoch-
schule für Musik Würzburg verankert. 
Möglich wurde dies durch eine nach 
dem Bayerischen Hochschul-Innova-
tions-Gesetz rechtskonforme Koope-
ration, die im Juli 2025 mit der Unter-
zeichnung eines Kooperationsvertrags 
durch den Präsidenten der HFM Würz-
burg, Prof. Christoph Wünsch, und dem 
Präsidenten des VBSM, Landrat Martin 
Bayerstorfer, besiegelt wurde. 

Damit zählt der Zertifikationskurs Mu-
sikgeragogik zu den ersten Weiterbil-
dungsangeboten, die der Aufforderung 
an die Hochschulen in Bayern im Zuge 
des neuen Gesetzes nachkommt, nicht 
nur in der Aus- sondern auch in der 
Weiterbildung Angebote vorzuhalten. 
Genannt sind hier „weiterbildende Stu-
dien, die vertiefend oder ergänzend 
zu berufspraktischen Erfahrungen 
wissenschaftl iche, künstlerische 
oder berufliche Teilqualifikationen 
vermitteln“ (Art. 78 BayHiG). Inhalt-
lich bleibt beim neuen Zertifikatspro-
gramm dabei alles in bewährten Hän-
den: Der Würzburger EMP-Professor 
Michael Forster, der die VBSM-Wei-
terbildung seit vielen Jahren leitet 
und maßgeblich geprägt hat, führt 
das Zertifikatsprogramm nun folge-
richtig an seiner Hochschule in die Zu-
kunft. „In der Weiterbildung treffen 

spannende Persönlichkeiten mit ganz 
unterschiedlichem Know-how aufei-
nander – vereint durch die Lust, äl-
tere Menschen mit Musik in Kontakt 
zu bringen. Die Teilnehmenden sind 
hochmotiviert und freuen sich darauf, 
sich gemeinsam und mit viel Neugier 
in die Themenwelt der Musikgerago-
gik zu stürzen.“

Auch die Referentin für den Be-
reich Weiterbildungsangebote der Ba-
yerischen Musikhochschulen, Sabine 
Gehrig, ist glücklich über den lang er-
sehnten Start: „Als Organisatorin sei-
tens der Hochschule für Musik Würz-
burg freut mich der gelungene Start 
ganz besonders: Die Begeisterung 
der Teilnehmenden für das Themen-
feld „Musikalische Bildung im Alter“ 
ist deutlich spürbar und ich bin über-

zeugt, dass auch die weiteren Kurspha-
sen für alle eine Bereicherung sein 
werden.“

Bereits im Dezember 2025 startete 
Lehrgangsleiter Prof. Forster in die 
neue Staffel mit der ersten der insge-
samt sieben Wochenendphasen an der 
Bayerischen Musikakademie Ham-
melburg. 16 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer hatten sich gefunden, die 
voller Vorfreude anreisten, um me-
thodische Zugänge und kreative Ver-
mittlungsformen für die musikalische 
Arbeit mit älteren Menschen kennen-
zulernen. Die Bandbreite der Teilneh-
menden reicht dabei von der studier-
ten EMP-lerin bis zum Master Barock-
violine, vom examinierten Altenpfleger 
bis zur Pharmazeutin in einer Alters
spanne von 21 bis 72 Jahren. Neben 

bayerischen Musikschullehrkräften 
sind auch Teilnehmende aus Hessen, 
Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und 
Österreich dabei. Genau dies macht 
schon seit Jahren den Reiz dieser Wei-
terbildung aus: Menschen mit unter-
schiedlichsten Erfahrungshorizonten 
kommen zusammen und nehmen sich 
alle des gesellschaftlich wichtigen The-
mas an, ein lebenswertes Altern zu för-
dern, damit auch Seniorinnen und Se-
nioren bis ins hohe Alter aktiv am kul-
turellen Leben teilhaben können. Ge-
rade eine heterogene Gruppe birgt hier 
viele Chancen, da die Themen aus ver-
schiedensten Blickwinkeln beleuch-
tet und diskutiert werden können. So 
wird nicht nur mit- sondern auch von-
einander gelernt. Alle Teilnehmenden 
werden sich in den kommenden Wo-
chen eine Praxisgruppe suchen, mit 
der sie exemplarisch arbeiten und das 
Gelernte gleich in die Praxis umsetzen. 
Die Dokumentation und Reflexion die-
ser Erfahrungen sind auch Prüfungs-
bestandteil. Zum Schluss des Zertifi-
katsprogrammes diskutieren dann die 
angehenden Musikgeragoginnen und 
Musikgeragogen ihre Arbeit in einem 
Abschluss-Kolloquium mit dem Lehr-
gangsleiter und mit Prof. Hans Her-
mann Wickel, einem der Gründer die-
ser für unsere Gesellschaft so wich-
tigen Fachdisziplin. Bis dahin wün-
schen wir den Teilnehmenden eine 
lehrreiche und bereichernde gemein-
same Zeit in der inspirierenden Arbeit-
satmosphäre der Musikakademie Ham-
melburg. 

�� Brigitte Riskowski

Vielversprechender Start
Neue Staffel Musikgeragogik in Hammelburg

Eine vielseitige Gruppe – die Teilnehmenden des 1. Zertifikatsprogramms 
Musikgeragogik der HFM Würzburg in Kooperation mit dem VBSM. 
Foto: VBSM

„Höreka“– Die 
gemeinsame 
Entdeckung der  
„Ohr“-ganisation
Der Ganztag ist am Start – im Jahr 
2026 beginnt nun der lang diskutier-
te Rechtsanspruch auf Ganztagsbe-
treuung auf Grundlage des Ganz-
tagsförderungsgesetzes, das einen 
Rechtsanspruch von Grundschul-
kindern auf mindestens 8 Stunden 
Betreuung an fünf Werktagen vor-
sieht, auch in den Ferien. Dies gilt 
ab dem 1. August 2026 zunächst für 
die Kinder der 1. Klassen, schrittwei-
se kommt in der Folge jährlich eine 
weitere Klassenstufe hinzu. Dies 
verändert die gesamte außerschu-
lische Bildungslandschaft in Bayern, 
denn Kinder werden zukünftig im-
mer mehr Zeit auf dem Schulgelän-
de verbringen. Es fehlt ihnen dann 
die Zeit, außerschulische musische 
Bildungsangebote wahrzunehmen, 
falls diese nicht in die Planung des 
Ganztagsangebotes einbezogen 
werden. Um unsere Lehrkräfte auf 
den Einsatz im Ganztagesangebot 
vorzubereiten, bietet das Fortbil-
dungsprogramm des VBSM im Jahr 
2026 diverse Veranstaltungen in die-
sem Bereich. 

Unter og. Titel bietet Jeanne Kom-
pare-Zecher, ihrerseits langjährig tä-
tige Musikpädagogin, Musikschul-
leiterin, Sängerin, Querflötistin, 
Tänzerin, Choreografin und Fachbe-
reichsleiterin und Lehrkraft für EMP, 
einen Basiskurs am 28.02.2026 in 
Neu-Ulm und einen Aufbaukurs am 
21.03.2026 in Würzburg zum Thema 
Klassenverband und große Gruppen 
zu Edwin E. Gordons Music Learning 
Theory (MLT) an. Die MLT-Praxis bie-
tet unzählige Möglichkeiten, eine 
Brücke des gemeinsamen und selb-
ständigen Musizierens zu bauen und 
zu betreten, Schritt für Schritt. Was 
hörst Du? Was höre ich? Ein Lied 
kann so vieles bedeuten, hat so viele 
Möglichkeiten. Unser Lernpotenzial 
ist so grenzenlos wie die Summe un-
serer gemeinsamen Kreativität. Wie 
können Lehrkräfte dieses Potenzial 
erkennbar machen? Wie können 
Lehrkräfte individuelle Lernpro-
zesse, Potenziale und Lernstadien 
ihrer Schülerinnen und Schüler er-
kennen und voranbringen? Wie kön-
nen Lehrkräfte die unterschiedlichen 
Entwicklungsstände im Gruppenge-
schehen zum Vorteil machen und ak-
tivieren? 
Beide Kurse sind im Fortbildungska-
lender der VBSM-Website buchbar. 

Jeanne Kompare-Zecher. Foto: privat


